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Kavalleristische Gedanken.

In den letzten Jahren hat man in unserer Armee
.sehr viel für die Verbesserung der Ausbildung aller
Waffen getan.

Die Ausbildungszeiten wurden verlängert, für
alle Waffen jährliche Wiederholungskurse
eingeführt, im Polytechnikum wurde ein Kurs für
Militärwissenschaften eröffnet usw. Dies ist alles gewiß
sehr zu begrüßen.

Als Reitersmann jedoch frage ich mich, was man
für unsere Reiterei noch tun könnte, und was man
noch tun müßte, um weitere Fortschritte zu erzielen.

"Vom Glück begünstigt, ist es mir gegeben, täglich
vor Augen zu haben, wie hoch in einer der ersten
und ruhmreichsten ausländischen Kavallerie die
Reitkunst schon steht und trotzdem zielbewußt an
ihrer weiteren Vervollkommnung gearbeitet wird.

Beweisen dies doch schon die neuen Reitinstruktionen

und die Errichtung zahlreicher neuen
Brigade- und Korpsreitschulen in unseren Nachbarstaaten.

Zweck dieser bescheidenen Zeilen ist nicht, unsere
Herausbildung zu kritisieren. Wer sich bei uns
mit Rekruten- und Remonten-Abrichtung beschäftigt,

weiß, was in recht kurzer Zeit geleistet werden
muß und tatsächlich auch geleistet wird.

Ueberzeugt bin ich auch davon, daß wir nicht
danach trachten und uns verleiten lassen sollen, das
im Ausland Erreichte nachmachen zu wollen. In
drei Monaten läßt sich nicht das gleiche herzaubern,
was anderswo in zwei Jahren gemacht wird.

Trotz alledem drängt sich die Frage auf, ob bei
uns das Reiten und Zureiten so vollkommen ist, daß
Fortschritte nicht mehr möglich sind.

Jeder, der mit unserer Reiterei zu tun hat, wird
diese Frage leicht beantworten können und zugeben
müssen, daß uns mit einer einheitlichen, unseren

Verhältnissen angepaßten Reitdressur, Ausbildungsmethode,

sehr geholfen wäre.
Die Reglements geben nur sehr allgemeine

Anhaltspunkte und Direktiven und verhindern daher
nicht, daß sehr verschiedene Abrichtungsmethoden
vorhanden sind. Unter unseren Verhältnissen bleibt
man leider nicht jahrelang unter dem gleichen
Kommandanten, das ändert gewöhnlich von einem
kurzen Kurs zum anderen. Dem Reitlehier, den
Bereitern und dem auszubildenden Kadre wird es

dann oft sehr schwer, sich wieder einem anderen
System anzupassen und immer neuen Befehlen
nachzukommen. Das Vertrauen in sich selbst geht
verloren.

Wie könnte man diesem Uebel entgegentreten?
Im Ausland hilft man sich mit ausführlichen
Reitinstruktionen und vor allem mit einer gründlichen
Schulung von Reitlehrern an Reitschulen.

In Deutsehland und in Oesterreich bilden die
Reitschulen in Hannover und Wien gewissermaßen die
Wiegen der Reiterei.

Die talentierten Reiter der Regimenter werden an
diesen Schulen ausgebildet und werden dann als
Reitlehrer in den Brigade- und Korpsreitschulen
verwendet.

Dadurch gibt es in der ganzen Reiterei ein einziges
militärisches Reitsystem, das unbedingt maßgebend
ist und die Ausbildung sehr erleichtert.

Was ließe sich nun bei uns machen?
Eine Reitinstruktion ließe sich schon schreiben.
Diese nützt aber nicht viel, wenn man sie nicht

praktisch voll und ganz in sich aufgenommen hat.
durch Lesen allein hat noch niemand reiten gelernt.

Die einzige Art, unserer Armee eine einheitliche
L'eitmethode zu verschaffen, ist eine gleichmäßige
Schulung von „Reitlehrern".

..Xaturreiter sind keine Reitlehrer."
Unsere Reitlehrer haben eine weitaus schwierigere

Aufgabe als die ausländischen, da sie in
unvergleichlich kurzer Zeit Resultate erreichen müssen.

Man rechnet mit Recht auf den Ehrgeiz und den
guten Bildungsgrad unserer Rekruten
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